
O hne seiner Bew illigung durfte kein wie immer geartet 
sein mögender Holzschlag vorgenommen w erden, und bei 
bedeutenden Verkäufen m ußte selbst diese von dem G eneral- 
G ouvernem ent erwirkt werden.

D ie Verpachtungen aller kaiserlichen Jag d en  und 
Fischereien konnten die D om änen-R cccvenrs n u r in Folge 
der von dem Conservateur bestätigten Licitations - Beding- 
uissc vornehm en, und bei der Versteigerung selbst mußte 
ein von ihm abgeordneter Forstbeam ter intervenircn.

Am Ende jedes J a h re s  sollte ein A usw eis über den 
E rtra g  der ihm anvertrau ten  Conservation an  das G eneral- 
G onvcrnem cnt eingesendet werden.

B. Pflichten der Jnspectorcn und Unter-Jnspcctorcn.

Diese w aren  verbunden , ihre zugewiesenen Bezirke 
alle Q uarta le  zu bereisen und hierüber ihre Tagebücher 
dem Conservateur einzusenden.

B ei Verkäufen großer Holzschläge m ußten sie die Verbal- 
Prozesse aufnehm en, die Forstmeister in ihren Dienstcs- 
Geschäftcn untersuchen und über ihr B etragen  dem Conser- 
va tcur Bericht erstatten.

C. Pflichten der Forstmeister.

Ih r e  G egenw art w ar bei jedem Holzverkanfe uncnt- 
behrlich; sic verfaßten bei jeder kleinweisen H intangcbung 
den V erb a l-P ro zeß  über die Schätzung und durften den 
P a rte ien  die F ä llung  der ausgewiesenen B äum e n u r auf 
Einsicht der Q uittung  des D om änen -R cccveurs über die 
richtig geleistete Z ah lung  gestatten.

S ie  vertraten  bei den T ribunalen  die Administration, 
w enn die W ald  - oder Jagd frev ler zur Ablirtheiiung in die 
öffentliche Audienz vorgeladen wurden. S ie  erhoben die 
S tra fg e ld e r in dem ihnen zugetheilten Bezirke von den 
abgeurtheilten P a rte ien  und erlegten solche an  dcn D om äncn- 
Receoeur ihres K antons.

l>. Pflichten der Forstmesser.

D ie genaue Bezeichnung der W aldgrenzen gegen die 
Besitzungen der übrigen P riv a ten  und Gemeinden w ar eine 
vorzügliche Pflicht dieser B eam ten ; sie m ußten in dieser 
Hinsicht alle hiezu nöthigen Reisen ohne besonderer E n t­
schädigung vornehm en, die zweckmäßigen Vorkehrungen 
mittelst E rrichtung der Durchschläge der W aldungen und 
Einsetzungen der Grenzsteine einleiten, über die Ausmes­
sungen der W älder genaue K arten verfassen und sie der 
Conservation vorlegen.

Atlßcr ihren Amtsgeschäften durften sie sich auch bei 
Vermessungen und V ertheilungen der G em einde-W aldungen 
verwenden lassen, wofür ihnen fü r jeden Hectar (2779  W r. 
Klafter) au s  den Gemcinde-Casscn 2 F ran cs bezahlt wurden.

E. Pflichten der Ober - und gemeinen Förster.

Diesen w ar die genaue Aufsicht auf alle kaiserlichen 
und sequcstrirtcn. wie auch auf die Gemein - W aldungen, 
au f die Jagdbarkeiten und Fischereien anvertrau t. S ie  
m ußten die ihnen zugetheilte Gegend (Revier) täglich bereisen

und von allen vorgefundenen H andlungen ihren Forstmei­
stern Bericht erstatten. W enn sic einen W aldfrevel oder eine 
Uebertretung gegen die Ja g d - und Fischerei-Gesetze entdeckten, 
so w aren sie verpflichtet, sogleich den V e rb a l-P ro z e ß  zu 
verfassen und den W aldfrevler m it allen rechtlichen M itteln  
zu verfolgen. S ic  m ußten im erforderlichen F alle  der G ens- 
d 'arm erie hilfreiche H and leisten, sich von den P a rte ien  die 
W affcn trag u n g s-Licenzen vorweisen lassen und bei Abgang 
dessen die Gewehre confisciren.

B ei V orladungen der F revler vor die T ribunale  ver­
richteten sie die Dienste der Huissiers und trugen die W affen, 
ohne hiezu eine Befugnifitaxc bezahlen zu dürfen.

IM . Untertheilung der Waldungen.
D ie Conservation der W ässer und W älder th e ilte , in 

Hinsicht der ihr zustehenden V erw altu n g , die W aldungen 
aller illyrischen Provinzen in drei Classen, näm lich :

A. in  kaiserliche Hochwaldungen und Forste,
B. in  seguestrirte W aldungen , endlich
C. in  Gemein - W ä ld e r , ein.
Z u r  deutlichern Unterscheidung der dem S ta a te  von 

jeder G a ttu n g  dieser W älder zukommenden Vortheile und 
Lasten werde ich von jeder Classe besonders sprechen.

A. Von kaiserlichen Hochwaldungcn und Forsten.

U nter diese w urden alle gezählt, welche schon früher 
a ls  ein Eigenthum  der C a m e r a ! B a n c a l- , R elig ions- und 
S tu d ienfon d s - Herrschaften in den ' illyrischen Provinzen 
angesehen w urden , oder die den kaiserlichen Bergwerken 
in dem illyrischen Antheile von K ärnten gehörten; ferners 
alle an  schiffbaren Flüssen und dem M ccrcsufcr stehenden 
einzelnen B äum e.

A us diesen W aldungen sollten eigentlich n u r die über­
stämmigen B äum e und W indfälle cinzclwcisc verkauft, und 
in den Hochwaldungcn n u r waldmännisch ausgezeichnete 
Schläge abgetrieben werden. D ie Pottaschen - B rennerei 
wurde n u r in jenen G egenden, die zur H olzausfuhr nicht 
geeignet sind, e rlau b t, und das W eiden der S c h a fe , das 
Stcinbrcchcn und S an d g rab en  w ar in diesen W aldungen 
scharf un tersag t; auch durfte kein holzverzehrendes W erk 
in der N ähe derselben angelegt werden.

S o  zweckmäßig diese Anstalten w aren, so wenig wurden 
sie von den Forstagcntcn befolgt. V ielm ehr trieben sic da, 
wo sie nicht das Interesse eines P rivat-B esitzers zur G ru n d ­
lage der Beschwerden gegen sich zu fürchten h a tte n , den 
größten U nfug, indem die C onscrvateurs alle im Forslfachc 
ganz unkundige Menschen w a re n ; den ihnen zugewiesenen 
Bezirk sehr selten, die W aldungen aber beinahe nie berei- 
scten, und hiedurch den übrigen O berbcam tcn, die auch 
m eistens, statt der Forstkcnntniß , n u r eine Schuldenlast 
au s  ihrem V atcrlande m itbrachten, den freien S p ie lrau m  
zu Gelderpressungen aller A rt gestatteten.

W enn die kaiserlichen W ald u n gen , die bei manchem 
S ta a ts g u te  dieser Provinzen  den vorzüglichsten C ap ita ls - 
werth darstellten , noch länger in der V erw altung  dieser
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M enschen geblieben w äre n , so w äre  die gänzliche D cvasti- 
ru n g  derselben znm  gleich g roßen  N achtheile des S t a a t e s  
wie der benachbarten  S tä d te  ohne Z w eifel erfo lg t, und  da, 
wo sich dieselben noch in  einem  m itte lm äß igen  S ta n d e  
b efind en , ist diesem U ebel n u r  durch die D ienstkenntn iß , 
den E ife r  und  die T re u e  der c ingebornen Forstm eister, welche 
ab er nie zu U n te r - In s p e c te u r s  oder In sp e c te u rs  befördert 
w u rd e n , vorgebeu g t w orden . E in  wesentliches H in dern iß  
gegen die gänzliche D evastirnN g dieser W a ld u n g e n  w a r  der 
U m stan d , daß  w egen der vollkom m enen S p e r r u n g  des 
S c c h a n d c ls  der P r e is  des H o lzes ung em ein  gering  w ar, 
auch die V erkäufe nicht so häufig  s ta tth a tte n , a ls  sie sonst 
von  den F o rs ta g en ten , bloß u m  m it dem W a ld e r tra g e  die 
große S u m m e  fü r  ihre B eso ldungen  zu decken, w äre n  be­
trieben  w orden.

U cb rigcn s w u rden  von  den W a ld u n g e n  der vorhin  
bestandenen S t a a t s g ü t e r  w eder welche v erkau ft, noch ganz 
ab g e tr ieb en , au ß er jenen  des S t a a t s g u t e s  T h n r n ,  welche 
durch die F ä l lu n g  der P a lissad en  fü r  d as  h ie ro rtige  Castell 
beinahe ganz u m gehau en  w u rd e n ; dagegen  erh ielt die 
D o m ä n e n  - A dm inistra tion  durch die E in v erle ib u n g  der 
Deutsch - O rd e n s -  und  M a l th c s c r -R i tte r  - C om m anderien  
einen nicht unbedeutenden  Z u w ach s an  W ald u n g en .

B. Von fequeflrirtcH Waldungen.

U m  die Existenz der F ors tag en ten  zu b ew irken , w eil 
der g eringe E r t r a g  der kaiserlichen W a ld u n g e n  zu r Bedck- 
kung der so bedeutenden C o n serv ation s - B esoldungen  nicht 
h in g e la n g t haben  w ü rd e , w u rden  schon im  I .  1810 durch 
den d am alig en  G e n e ra l -C o n s c rv a tc n r ,  N a m e n s  Ladcvcze, 
m ehrere G e m e in d e -, ja  sogar P r iv a t-W a ld u n g e n  v ice knelt 
ü ber einseitige Berichte der F orstb eam tcn  u n te r  S eq u es te r  
gesetzt, d. i. der V e rw a ltu n g  der W ässer und  W ä ld e r  e in ­
verleib t. D ie  häufigen  R ec la m a tio n en  der P a r te ie n  erw irkten 
ein kaiscrl. D c c re t,  welches v e rfü g te , daß  alle U rkunden, 
die a u f  den Besitz welch im m er einer W a ld u n g  Anspruch 
geben , der Jn ten d cn z  zu r U ntersuchung und  sohinnigen  B e ­
stä tigu ng  oder V erw erfu n g  vorge leg t w erden so llten ; a lle in  
diese entzog sich in  der F o lg e  dem  so au sgedeh n ten  a ls  
m ühsam en G eschäfte , welches sodann a n  die T r ib u n a le  
gewiesen w u rd e , ab e r noch b is zu r S tu n d e  u n erled ig t blieb.

A n s  diesen sequestrirtcn  W ald u n g en  w u rden  den 
angrenzenden  G em einden  und  P r iv a te n ,  ja  selbst oft solchen, 
die d a ra u f  kein Recht h a t te n ,  die nö th ig en  S tä m m e  a u f  
d a s  B a n -  und  B ren n h o lz  zum H a u sb e d a rf  unentgeltlich 
au sg e w iesen , oft auch zu r V era rb e itu n g  in  verschiedene 
W a re n , a l s  B re t te r ,  T a u fc ln  und  W a g n c r -G e rä th e ,  oder 
fü r  die V ersendung a ls  B ren n h o lz  in  die nächst gelegenen 
S tä d te  und  M ärk te  verkauft. D ie  B enützung  dieser W a l ­
dungen  a ls  V iehw eide w urde den G em einden  n u n  gegen 
die E n trich tun g  von  1 F ra n c  p r. S tü c k  V ieh  gestattet.

U n te r die scquestrirten  W ald u n g en  zählte die C onser­
v a tio n  auch d ie jen ig en , von welchen die G em einden  ober 
m ehrere P r iv a te n  den vorher bestandenen S ta a t s g ü te r n

einen jährlichen Z in s ,  in  H insicht des d a rin  au sü b en d en  
unentgeltlichen  B e h ö lz n n g s-  und  W eid e -N u tzu n g srech tes , 
entrichteten.

I n  Hinsicht der V erkäufe w u rd en  h ie r die näm lichen 
G rundsätze, wie bei den kaiserlichen W ald u n g en  beobachtet.

C. Von Gemein-Wcildungcn.

E in e  sehr w o h lthä tig e  W irk u n g  f ü r  die Z u k u n ft, der 
Absicht nach, w ürde die genaue B efo lg u n g  jen er V orschriften, 
welche die G e m e in -W a ld u n g e n  auch der Aufsicht der kaiserl. 
F orst-C o nservatio n  u n te rw arfe n , h ervorgebrach t h aben , w enn  
diese V erfü g u n g  in V o llzug  gesetzt w orden  w ä re ; a lle in  die 
C o n se rv a tio n  beschäftigte sich n u r  m it der S e q u e s tra tio n  der 
W a ld u n g e n , und  w enn  diese w egen au ffa llend en  G rü n d e n  
nicht sogleich vorgekehrt w erden  k o n n te . so un terb lieb  alle  
fernere  Aufsicht a u f  d ieselben, u nd  die G em einden  oder 
P r iv a te n  benützten sie nach eigener W illk ü r ; und w a s  in  
dieser H insicht auch die Gesetze bestim m t -haben mochten, 
blieb ohne E r fo lg ,  w eil die P r iv a t - F ö r s te r  erst d a n n  die 
näm liche M ach t, wie die kaiserlichen, e rh a lte n  könnten , w enn  
sie von der F o rs t-C o n se rv a tio n  hiezu bevollm ächtig t w urden , 
welches b ish er ab er n u r  von  dem F o rs t-P e rso n a le  der H e rr­
schaft Gottschcc beobachtet w urde.
I V .  E r t r a g s - R u b r ik e n  d e r  C o n s e rv a t io n e n  d e r  W ä s s e r  

u n d  W ä l d e r .
D iese bestanden in den E in k ü n fte n : A. der W a ld u n g en , 

B. der J a g d  und  C. der Fischerei.
A. Von der Waldnutzung.

N ebst dem kleinweisen V erkaufe des S t a m m -  und  
K laubholzes w a r  der F o rs t-V e rw a ltu n g  auch die V e rä u ß e ­
ru n g  des Form achschnitt.es, des L aubrcchens und  der Eichel­
weide zugewiesen.

B e i a llen  V erk äu fen  und  V erp ach tun gen  w are n  die 
F orstagen ten  v erb u n d en , den dabei au fgen om m en en  V erb a l- 
P ro ze ß  dem D o m ä n e n  - R eceveur ih re s  K a n to n s  zu r E in -  
reg istriru ng  v orzu legen , und  sie d u rften  keiner P a r t e i  frü h e r 
die B enützung  der erw o rbenen  Rechte g esta tten , a l s  sie sich 
von  der richtigen B ez ah lu n g  des bedungenen  P re ise s  durch 
die Q u ittu n g  des D o m ä n e n  - R ecev cn rs  ü berzeug ten .

B e i Abschätzung des S ta m m h o lz e s  beobachteten die 
F orstb eam ten  den P r e i s ,  u m  welchen die P r iv a te n  ih r  H olz 
verkau ften , und  d a  der dicfifällige W e rth  durch die bereits  
e rw ähn te  gänzliche U nterdrückung  des S e e h a n d e ls  so sehr 
hcrabsank , so w a r  der E r t r a g  der au sg ed eh n ten  W a ld u n g e n  
J l ly r ie n s  auch so u n b ed eu ten d , daß  e r , ungeach tet v ie l­
fä ltig e r S e q u e s tra tio n e n , doch die A d m in is tra tio n s-A u slag en  
nicht deckte, und  d a noch übcrd icß  viele G ew erke ihre 
A rbeiten  einstellten , so blieben auch die co n trac tm äß ig cn  
W aldstcU ungcn m eistens im  Rückstände.

B. Fischerei - Nutzen.

D a s  kaiscrl. Gesetzbuch erk lärte  zw a r die Fischereien 
in  a llen  schiffbaren F lüssen  u nd  S e e n  a l s  ein re g a le  p r in ­
c ip i« , und  überließ  d agegen  in  den an d ern  B ächen den



dießfälligeii Nutzen den Besitzern der beiderseitigen U fer; 
allein dieses wurde in den illyrischen Provinzen nicht in 
Vollzug gesetzt, sondern stillschweigend geduldet, daß sich 
jeder Gutsbesitzer seines wohlerworbenen Rechtes bediene, 
und daher blieben alle Fischereien der vorhin bestandenen 
Staatsgüter, sowie derjenigen, die nach dem letzten Wiener 
Frieden fü r den S taat neu in Besitz genommen wurden, 
ein Nutzungs-Ertrag der Domänen; sic wurden von Zeit 
zu Zeit mittelst Versteigerungen verpachtet, Lind die Pacht­
beträge wurden von den Domänen-Rccevcnrs eingehoben.

C. J a g d - N u  tzcn.

Ebenso sind die Jagd-Gerechtigkeiten, ungeachtet der 
dagegen stehenden Gesetze, ein freies Eigenthum der ver­
schiedenen Gutsbesitzer geblieben, und daher sowohl von 
den vorigen als neu zugewachsenen Staatsgütern auch 
immerfort durch Verpachtungen oder Licenzen -Erthcilnngcn 
benützt worden.

Ein neuer Ertrag in dieser Rubrik ist die Entrichtung 
des vorgeschriebenen Betrages von 10 Francs fü r die 
Erlaubniß, ein Jagdgewehr tragen zu dürfen, und die 
Bezahlung einer 1 Opere. Kriegssteuer von allen Kaufschil- 
lingcn des Stammholzes.

Wie hoch sich eigentlich der.Ertrag der Waldungen, 
der Jagd und Fischerei in der ersten Conservation während 
der Jahre 1812 und 1813 belaufen habe, bin ich bis 
jetzt, ans Mangel an Acten, auszuweisen nicht im Stande; 
indessen erhielten die. m it den dießfälligeii Geschäften beauf­
tragten Domäncn-Receveurs bereits den Auftrag zur Ver­
fassung der Ausweise aus ihren Hauptbüchern und Regi­
stern, und zur ungesäumten Einsendung derselben; da 
aber noch nicht Alle diesem Befehle nachgekommen sind, 
so lege ich einstweilen den Ausweis bei, welcher aus den 
zufällig rückgebliebeneu Vormerkungen der hierorts gewe­
senen Conservatcurs verfaßt wurde, und der einen eben 
nicht zu verbürgenden B ru tto -E rtrag  von 88.145 Francs 
45 Ctm. darstellt.

V. Strafgelder.

E in nicht unbedeutender Ertrag für die Forst-Conser­
vation war die Einbringung der Strafgelder, wozu das 
Tribunal

A. die Waldfrevler,
B. die Ucbcrtrcter der Jagd- und Fischerei-Gesetze, und
C. Diejenigen vcrnrtheilte, die, ohne einen Erlaubniß- 

schein gelöst zu haben, Jagdwaffen trugen.
Die S trafe der Waldsrevlcr bestand immer in der 

Bezahlung einer gleichförmigen Sumnie m it jener, welche 
fü r den Schadenersatz, zuerkannt wurde.

Gegen die Ucbcrtrcter der Jagd- und Fischerei-Gesetze 
wurde eine Geldbuße von 50 bis 500 Francs, nach den 
Vermögens-Umständen des Uebertreters, zuerkannt.

Das unbefugte Waffcntragcn wurde m it Entrichtung 
von 50 Francs bestraft. Bei allen diesen Strafbeträgen 
mußte auch die 1 Opere. Kricgssteucr entrichtet werden.

VI. Derfolgmigsavt der Waldsrevlcr.

Die Waldfrevler und Ucbcrtrcter der Jagd - und 
Fischerei-Gesetze mußten durch einen beeideten Förster vor 
das corrcctionclle Polizei-Gericht, d. i. zur ersten Instanz 
der Provinz, nach Vorschrift der Civil-Procednr, vorgeladen 
werden, wo gegen sie wie gegen jede C iv il-P a rte i ver­
fahren wurde.

Der hiezu bevollmächtigte Forstagent vertritt unter 
Beistand des kaiserl. Anwaltes die Conservation der Wälder' 
und betreibt in ihrem Namen das Urtheil, welches sodann 
dem Forstmeister des Bezirkes in erccntorischcr Form zur 
Einbringung des zuerkannten Schaden-Ersatzes und S tra f­
geldes übergeben wird. Alle drei Monate erlegt der hierzu 
beauftragte Forstmeister den Betrag der während dieser 
Zeit von den Parteien eingebrachten Strafgelder, oder 
erweiset die Unvermögenheit des Vcrurtheilten durch ein 
Zeugniß, daß er keine Grundsteuer zu entrichten habe, und 
auch sonst kein Mobilar-Vermögen, außer den zum Lebens- 
Unterhalte erforderlichen Werkzeugen, besitze, worauf die 
Vorschreibung im Hauptbnche der S trafen annullirt wird.

VIS. Provisorische Verfügungen.

Nachdem sich, wie es bereits erwähnt wurde, sowohl 
alle drei Conservatcurs als auch die in der ersten Conser­
vation befindlichen Inspecteurs und Unter-Inspecteurs mit 
der französischen Armee entfernt hatten, war cs die erste 
Sorge des Gouvernements, die kaiserlichen und seqnestrirten 
Waldungen unter der nöthigen Aufsicht zu erhalten, und 
daher wurde am 17. November 1813 eine Circular - Ver­
ordnung erlassen, welche nachstehende Verfügungen enthielt:

1. Die sämmtlichen Forstbcamten wurden der provi­
sorischen Domänen-Direction untergeordnet, und die Dom.- 
Rcccvcurs m it der Controlle aller in ihrem Bezirke befind­
lichen Forstagenten beauftragt.

2. I n  den Fällen, wo die Waldfrevler vor die T r i ­
bunale gefordert werden sollten, wurden die Förster zur 
Errichtung der Verbal-Prozesse, die Oberförster zur Besor­
gung der Vorladung, und statt der entfernten Jnspectoren 
die Forstmeister zum Vorstande bei den gerichtlichen Audienzen 
bevollmächtigt.

3. Die Einhcbnng der Strafgelder und der Schaden- 
Ersätze, zu welchen die Waldfrevler verurtheili werden 
sollten, wurde nicht mehr den Forstagentcn überlassen, son­
dern jedem Domänen-Receveur fü r den Umkreis seines 
Bezirkes zugewiesen, und daher wurden jene Forstmeister, 
welche m it der gerichtlichen Vertretung beauftragt waren, 
verpflichtet, dem betreffenden Domänen-Rcccvcur von jedem 
Urtheile die Expedition in cxccutorischer Form zuzusenden.

4. Wurde angeordnet, daß kein Verkauf und keine 
unentgeltliche Hintangabc welch immer einer Holzgattnng 
aus den kaiserlichen oder seqnestrirten Waldungen ohne 
ausdrücklicher Bewilligung der Domänen-Direction statt­
haben soll. Jedes dießfälligc Anlangen sei m it dem G ut­
achten des Forstmeisters und der Vidirnng des betreffenden



D om änen-N eceveurs der D irection zur Genehm igung vor­
zulegen und in dem Hauptbuche des Neceveurs vorzumerken. 
D an iit aber in Hinsicht der bereits vorgenommenen V er­
käufe kein M ißbrauch geschehe, wurde

5. angeo rdnet, daß jeder Rccevcnr m it den Forst- 
agenten seines Bezirkes den Z eitraum  zu bestimmen habe, 
in  wclchcin die P arte ien  das bereits erkaufte und gefällte, 
oder noch stehende, auch unentgeltlich ausgewiesene Holz 
sogewiß auszuführen schuldig seien a ls  sic im W idrigen 
d arau f keinen Anspruch m ehr machen d ü rften , weßwegen 
denn auch diese Bestimmung der Frist durch öffentlichen 
A usru f bekannt gemacht werden soll.

Um endlich die ungem ein große Z ah l der bisherigen 
Forstbcam tcn nicht länger zur Last des S ta a te s  zu dulden 
und das Personale insoweit zu reducircn, a ls  e s ,  ohne 
der nöthigen Aufsicht über die W aldungen Abbruch zu thun, 
geschehen kann , sind die D om änen-R eccvcurs angewiesen, 
nach einem mitgetheilten Form ulare  die C onduit-L isten 
über alle in ihrem Bezirke befindlichen Forstagenten ge­
wissenhaft und nach Dienstespflicht vorzulegen, auch dabei 
zu bemerken, welche Ind iv iduen  ohne Nachtheil der W ald- 
cultur zu entlassen wären.

Nach E m pfang aller dieser Ausweise werde ich nicht 
säum en , einen E n tw u rf zur provisorischen Administration 
der Forstverw altnng vorzulegen, bishlii aber die Einleitung 
getroffen, daß die monatlichen Besoldungen der Forstauf- 
sichts - B eam ten n u r gegen die Certificate der D om änen- 
Reccveurs über die richtige Dienstcslcistung und Pflicht­
erfüllung derselben, w orauf erst die dicßortigc Anweisung 
erfo lg t, ausgezahlt werden dürfen , wodurch bis zur vor­
habenden provisorischen R egulirung dieses P ersonals der 
sonst mögliche F a ll einer ungebührlichen Z ah lung  vollends 
beseitiget ist.

Vorschrift
über

bett Unterricht und die Disciplin der Gymnasien 
am 1®. August 1 8  MB.

Mitgetheilt aus dem französischen Originale vom k. k. Gymnasial- 
Director N eüäsek .

I .  H aiip tstück .
D o m  D  i r e  c t o  r.

A r t .  1. D er D irec to r, m it der Ueberwachung des 
G ym nasium s und der E lcm cntar-Schulcn  in dem ihm von 
der R egierung (G ouvernem ent) zugewiesenen Bezirke beauf­
t r a g t ,  m uß die in dieser Vorschrift über Unterricht und 
Z uchtsD isciplin) enthaltenen Bestimm ungen genau befolgen; 
er darf von ihnen ohne ausdrücklichen Befehl der Regierung 
nicht abweichen.

A r t .  2. E r  ha t den ersten R an g  in allen öffentlichen 
A m tsverrichtungen (Angelegenheiten) des G ym nasium s; er

führt das W ort im N am en des Lehrkörpers, dessen V o r­
steher er ist; er ru ft die Professoren zusam m en, wenn er 
es zur B ehandlung der auf die G ym nasial-Schulcn bezüg­
lichen Geschäfte für angemessen erachtet. E r  un terfertig t 
alle au f den Unterricht und die D iscip lin  dieser Schulen 
sich beziehenden Acten und verw ahrt hievon das S ig ill, das 
um  den kaistrl. Adler die Inschrift fü h rt: G ym nasium  von ...

A r t .  3. E r  un terhält ein Verzeichnis über die P ro ­
fessoren, Bediensteten und Zöglinge des G ym nasium s und 
die Lehrer der E lem en tar-S chu len  seines Bezirkes ■—  m it 
den geeigneten Bemerkungen (Rubriken). E r  untersucht 
wenigstens zwei M a l monatlich die G ym .-S ch u len  und läß t 
die Zöglinge in seiner G egen w art prüfen; er un te rhä lt einen 
K atalog über ihre Fortschritte. E r  untersucht ein M a l im 
J a h re  die E lem en ta r-S ch u len  seines B ezirkes, um  von 
ihrem  Zustande Kenntniß zu erlangen.

A r t .  4 . E r nim m t die den Zöglingen auferlegten 
T axen ein und bedient sich derselben zur Bezahlung der 
Kanzlei-Auslagen, legt jedoch hierüber dem R egenten (Leiter) 
des Lyceums der P rov inz Rechnung. D ie T axen  werden 
in nachstehender Weise festgesetzt: D ie Zöglinge zahlen 
10 S o u  Einschreibgebühr (A ufnahm s-T axe) und 10 S o u  
fü r 's  Zeugniß über die allgemeine P rü fu n g . D ie unbe­
m ittelten Zöglinge können ein docum entirics Bittgesuch um  
Nachsicht der Taxe dem D irector überreichen, welcher die 
Befreiung von dem E rläge  der Taxe zu ertheilen ermäch­
tig t ist.

A r t .  8. E r überwacht insbesondere die A usführung 
des Artikels (IV. und V. Hauptstück) der V erordnung über 
den öffentlichen Unterricht, welcher sich au f die Professoren, 
Lehrer und Zöglinge des G ym nasium s und der E lem entar- 
S chulcn  bezieht, und in allen Fällen der Abweichung von 
den Vorschriften —  jener Personen, die un ter seiner Leitung 
stehen; er erstattet hierüber Bericht an den Regenten dcS 
Lyceums der P ro v in z , der hievon dem G enera l-In specto r 
des öffentlichen Unterrichts Anzeige m acht, um  die bezüg­
lichen W eisungen zu erhalten.

A r t .  6. Zw ei M a l jährlich, und zw ar im M onate 
April und S ep tem ber, erstattet er Bericht über A lles, w as 
au f den Unterricht und die D iscip lin  des G ym nasium s und 
der E lcm cn tar-S ch n lcn  seines Bezirkes Bezug h a t, an  den 
Regenten des Lyceums der P rov inz und dieser leitet den­
selben m it den nöthig scheinenden Bemerkungen an  den 
G eneral - Inspector des Unterrichtes.

A r  t. 7. I n  allen F ällen , wo der D irector des G ym n a­
siums seine Geschäfte nicht verrichten kann , wird er durch 
den im Dienste ältesten Professor v ertre ten , und int F alle  
der Gleichheit der Dienstzeit seit der E rnennung  durch den 
—  dem physischen A lter nach —  ältesten.

I I .  H au p ts tü ck .
Vom  Unterrichte des Gymnasiums.

A r t .  8. D a s  G ym nasium  besteht a u s  zwei Classen; 
in der e r s t e n  wird gelehrt: die s r a n z ö s .  und l a t  e i n .



Spracht, die Elemente der Arithmetik und die Theorie der 
Maße und Gewichte; in der z w e i t e n  die l a t e i n i s c h e  
Sprache und die Elemente der Gesch i ch t e  und G e o ­
g r a p h i e .  Die Zöglinge der ersten Classe werden in zwei  
Abtheilungen geschieden, um den Cnrs der zwei Sprachen 
unausgesetzt zu hören; Jene, welche früh f r a n z ö s i s c h  
lernen, studircn Nachmittags die italienische Sprache und 
umgekehrt. —■ Die Zöglinge der zweiten Classe wohnen 
insgesammt dem Unterrichte in der latein. Sprache und in 
den Elementen der Geschichte und Geographie bei. Jeder 
Professor lehrt in seiner Schule ein M a l wöchentlich den 
Katechismus,, welcher von dem Gouvernement (D i) vorge­
schrieben oder gutgeheißen wird.

A r t .  9. Der Unterricht einer jeden Schule zerfällt 
in die Fo r me n l e h r e  und U e b u n g e n .  Die Uebungen 
fü r die lateinische Sprache beschränken sich ans die Uebcr- 
sctznng der vorgeschriebenen Autoren; die Uebungen fü r die 
französ. und ttolicit. Sprache jedoch erstrecken sich auch ans 
Aufsätze, sobald die Zöglinge correct zu schreiben anfangen.

A r t .  10. Die Schulen des Gymnasiums fangen den 
4. Nov. an und endigen den 22. August, woraus die Haupt- 
prüfungen stattfinden. Es gibt keine andern Ferien im Jahre, 
als die Sonn- und Feiertage —  und die Donnerstage, wenn 
in die Woche kein Feiertag fä l l t ;  die letzten 8 Tage des 
Faschings und die Woche vor Ostern. Die Herbstferien 
fangen erst nach der P re is- (Prämien-) Vcrthcilung an.

A r t .  11. Es dürfen keine andern Lehrbücher in den 
G ym .-Classen gebraucht werden, außer den von der Regie­
rung gutgeheißenen. Zu diesem Zwecke wird der General- 
Inspector des öffentlichen Unterrichtes dem Director ein 
genaues Verzeichniß der für die Gym. - Classen zulässigen 
Bücher übermitteln.

I I I .  Hauptstück.
V on den allgemeinen Prüfungen.

A r t .  12. Am 20. August zeigt der Director dem 
Regenten des Lyceums der Provinz und den Professoren 
des Gymnasiums an, daß die allgemeinen Prüfungen am 
23., 26. und 27. August stattfinden werden. Jeder P ro­
fessor entwirft ein Verzcichniß des in seiner Classe behan­
delten Lehrstoffes. Dieses Verzeichniß enthält die im Sprach­
unterrichte erklärten Grundsätze und Regeln, die Angaben 
der während des Jahres aus den Autoren gewählten Stellen 
und die Nachwcisungen über die Arithmetik, die Theorie 
der Maße und Gewichte, Geschichte und Geographie. Der 
Regent des Lyceums der P rovinz, wenn er anwesend ist, 
der Director und die Professoren des Gymnasiums haben 
das Recht, die Zöglinge der zwei Classen zu prüfen und 
über ihre Leistung zu entscheiden.

Wenn ein Abgeordneter der Regierung gegenwärtig ist, 
so gebührt ihm der Ehrcnsitz; übrigens hat er nur die V o ll­
ziehung der festgesetzten Verordnungen zu überwachen.

A r t .  13, Die Zöglinge der ersten Classe werden 
geprüft: über die Regeln und Grundsätze der Grammatik,

über den Katechismus, die Arithmetik und über die Theorie 
der Maße und Gewichte. M an läßt sic eine Stelle aus 
den während des Jahres behandelten Autoren übersetzen, 
und gibt ihnen schließlich einen S to ff zu einem Briefe, den 
sie in italienischer oder französische,r Sprache niederschreiben 
sollen. '—  Die Zöglinge der zweiten Classe werden geprüft: 
über die latein. Grammatik und über die Geschichte und 
Geographie, und man läßt sie irgend eine Stelle ans den 
während des Jahres behandelten latein. Autoren schriftlich 
übersetzen.

A r t .  14. Zu Ende jeder Prüfung sammelt der Director 
die von den Professoren schriftlich abgegebenen Gutachten, 
und indem er sie unter einander und m it den eigenen W ahr­
nehmungen vergleicht, bestimmt er den Grad der Leistung 
der Zöglinge. Durch das W ort: O p t i m o  wird die Leistung 
Desjenigen bezeichnet, welcher vollkommen entsprochen hat; 
durch das W o r t : A c c e s s i t , welcher der besten Leistung 
zunächst gekommen ist; und durch das W o rt: B e n e ,  
welcher, ungeachtet mancher Fehler, dennoch Beweise einiger 
Leistung in seinen Studien gegeben hat.

Diejenigen, welche die Bedingungen der Prüfung nicht 
erfü llt, sich die fü r ihre Classe vorgeschriebenen Kenntnisse 
nicht erworben haben, werden angewiesen, im nächsten 
Jahre dieselbe Classe zu wiederholen.

A r t .  15. Nach den allgemeinen Prüfungen gibt der 
Director jedem Zöglinge, der seine Prüfung regelmäßig 
abgelegt hat, ein nach der Vorschrift ausgestelltes Zeugniß, 
welches von dem Regenten des Lyceums der Provinz, wenn 
er gegenwärtig ist, von dem Director und den Professoren 
des Gymnasiums unterfertiget ist.

Jene Zöglinge, welche dieses Zeugniß erworben haben, 
haben das Recht, im nächsten Jahre aus der ersten Classe 
in die zweite aufzusteigen, und wenn sie die Gvmnastal- 
Studicn beendigt haben, in's Lyceum der Provinz aufge­
nommen zu werden. Zn diesem Zwecke reichen sie an den 
Regenten eine Bittschrift ein, welcher nach Befund die Auf­
nahme gewähren kann.

IV .  Hauptstück.
SSoit dcr Vcrtheilung der Preise (Prämien).

A r t .  16. Aus der f r a n z ö s .  S p r a c h e  sind für 
die erste Classe des Gymnasiums vier Preise bestimmt, 
und zwar zwei fü r die beste Leistung und zwei fü r die ih r 
zunächst kommende; ans dcr i t a l i e n. S  p r  a ch e zwei 
Preise: einer fü r Optimo, der andere für Accessit. —  Für 
die z w e i t e  Classe sind zwei Preise bestimmt: einer fü r 
Optimo, der andere fü r Accessit. — Wenn die Zahl der 
Zöglinge 40 übersteigt, so werden zwei Preise fü r Accessit 
ertheilt. Ergibt sich bei den Zöglingen eine Gleichheit der 
Leistung, so entscheidet das Loos, tuet den Preis erhalten 
solle; die Nichtbethcilten werden öffentlich belobt.

A r t .  17. Der erste September ist dcr fü r die Preis- 
Vertheilung bestimmte T ag , wovon der Director sowohl 
dem Dtcgcntcn des Lyceums der Provinz als auch den Pro-



festeren des G ym nasium s die Anzeige macht. Er ladet hiezu 
die A utoritäten der S ta d t  ein und trifft geeignete Anstalten  
zu einer anständigen Ausschmückung des S a a le s ,  in welchem 
diese Feierlichkeit stattfinden soll; den m it Preisen betheilten  
Schü lern  werden Ehrenplätze angewiesen.

A r t .  18. D iese Feierlichkeit wird durch .eine a u f die 
G ym nasial - S tu d ien  beznghabende Anrede des D irectors  
eröffnet, welcher dann die N am en der m it P rä m ien  zu 
betheilenden S ch ü ler vorliest. D ie  Art der P reis-V erth ei-  
lu iig  wird von der R egierung festgesetzt.

L a i b a c h  am  18. August 1 8 1 0 .
Gesehen und bestätigt durch den G e n e r a l-G ouverneur der 

illyrischen P ro vin z .
G efertigt ber M areclial Herzog v. R agusa.

D er  G eneral-Inspector des öffentlichen Unterrichtes: Z elli.
Z  e u g n i ß  - F  o r m u l  a r c :

G ym nasium  von .. . . . . . . . .  a m .... . . . . . .  1SI . .
W ir Unterfertigte bezeugen und erklären, daß Herr

........ .  Z ö gling  des G ym nasium s von .. . . . . . . . .  sich den
allgem einen (G eneral-) P rüfungen  d e r .. . . . . . Classe unter­
zogen und . . . . . . .  erhalten hat.

Z u  Urkuud dessen wird ihm gegenw ärtiges Zeugniß , 
m it dem S ig i l l  des G ym nasium s versehen, ausgestellt.

(S ig i l l .)  Professor: D irector des G ym n asium s:
D er  R egent des Lyceums v o n ... .:

A nm erk .: 1) Solche G y m .-Classen bestanden, außer Laibach, zu 
Neustadtl, Krainburg und Adelsbcrg (Jdria  privat). 
(NB. Wunsicdl.)

2) Vorstehende Verordnung wurde nicht genau vollzogen; denn 
in den Katalogen, welche in den Jahren 1811, 1812 u. 1813 
in sranzös. Sprache verfaßt sind, erscheinen als class!ficirte 
Gegenstände in allen drei Jahrgängen: Geschichte, G e o ­
g ra p h ie , L a te in  und sranzös. Grammatik. Die i t  a lte n . 
Sprache war u n o b l ig a t :  M ontag, Mittwoch und Freitag 
10—11 Uhr. Bei der General-Prüfung wurde auch das neue 
Testament geprüft.

3) D as Lyceum bestand aus fünf Classen: 1. u. 2. Grammatik, 
1. it. 2. Human.-Classc und Rhetorik. (Instruction fehlt.)

4) Die sranzös. Sprache erscheint 1802—1810 als freier, 1811 
bis 1814 als obligater, 1814 wieder als freier Gegenstand, 
1815 gar nicht.

5) Central-Schulen.

Uckruldm-Regesten m s dem gräflich Ayersper§f- 
fchen Archiv in Auersperg.

( F o r t s e t z u n g . )

1 1 ) 1 3 1 3 . (S u n ta g  nach S .  V eit. ■—  G ebu datz M a ­
li u z ) .  — G r a s  H e i n r i c h  s o n  G ö r z  u n d  T i r o l . 
V  o i t d e r  G  o t s  h e u s e r A g l a y , T r i e n t  u n d  
B r i x e n belehnt H e r r a n t  s o  n A u w c r S p e r ch m it 
6  H uben, die datz W i n c h e l  gelegen sind, das da gehaiz- 
zen ist datz dem N i d  e r m  W in c h  e l .  —  Z e u g e n : Herr 
R a n c h  der H ofm aister, Herr W  i n t h e r v o n  d e  m

N  e n n h a u s e , Herr H  a i n r. F  u l e i n , G r e i s  v o n  
N  e u t e n  b e r c h ,  P h i l i p p e  v o n  W e i c h  a u  w e ,  W a l -  
chui i  v o n  R e u t e n b e r c h  (und andere piderbe lente). 
(Deutsch. —  M it G ras Heinrich's großem Reitersiegel, dessen
Umschrift: 8  HENRICI COM GOR —  ET T I R O .... . . . . . IE
TRIO . . BRIX N A D V O C A T ).

12) 1 3 1 8 . (E ritag nach S .  V alentzns tag . —  G eben
ze v e l t ch i r ch e n ). —  „ W ir F r i d e r i c h  v o n  G o t t e s  
„ g n a d e n  R ö m i s c h e r  o b i l n i g allezit ein merer des 
„N iches tun chunt m it disem briefs, vnd versehen, daz mir 
„vnserii getreuen , lieb en , v o l g e r n  vnd H e r b  o r t g e -  
„ b r u d e r n ,  genant v o n  v r s p e e c h ,  vnd ir erben, haben  
„verliehen ze Rechtem lehen, d a z O b e r h u s  ze v r s p e r g ,  
„vnd daz N i d  e r ,  vnd swaz st da haut g e b u w e n , oder 
„noch bnw en w ellen t, dar zu habent st vnsern vnd unser 
„bruder der Herzogen von O s t e  r e ic h ,  ganzen w illen  vnd 
„gviist, vnd dez ze einem vrchvnd, geben w ir in disen brief 
„bestgelt m it unserm chvnklichen J nsigel D er  ist geben ze 
„ v e l t c h i r c h e n  dez E rita ges nach fant valentzns tag , 
„ D o  m an zalt von Cristes gebnrt Dreuzehenhnndert J a r , 
„vnd dar nach in dem ahzebenden J a r ,  unsers Riches in  
„dem vierden J a r ."  —  (Deutsch. —  M it  dem königl. S ie g e l,  
dessen U m sch rift:. . . . . . . . .ER iC V S DE1 G . . .  O M A N O K ...... )

13) 1 3 2 3 . (S u n ta g e s  an  S a n d  G allen  tak. —  Z e  
„ L a y b a c h "  in der S ta t ) .  —  N ü b i g  e r  und R ü p e l ,  
Nnprecht's S ö h n e ,  v o n  J g  verkaufen an C h n n r a t  
g e n a n n t C  h r n m b a ch v o n L a y b a ch und seine W irtin  
4  Huben ze SS e r  b l a  et) in betn D o rf in der G egend da tz 
J g ,  von ihrem Lehen, zu L ehen, m it allem  Zugehör 
(„ m u l, m ulstet, stam pf, stampfstet" u. s. in .) , w ie sie es  
„ent her" von des Landesherrn G nade gehabt haben, „ in  
den nächsten ingeiiteii 4  W ochen und der Lantherr chomt 
her in das Laut chrayn", für 6 0  M ark after A glaier  
P fen n ige. —  Z eu g en : C h  u n r a t  d er  I g e r ,  M  e r t h e l 
fein B ruder, H a e r t e l  v o n  P i l c h g r e t z ,  L i e n h a r t  
d e r  P o r g e r ,  W o l r i c h  d e r  s n i e e n p a v m e r ,  
M a e r t h e l  M aerthleins su n , A l b e r  v o n  S a n d  
P e t e r ,  R i c h t e r  z e  L a y b a c h  *) (und and. erb. teilt 
geiiuch). —  (Deutsch. —  M it zwei S ie g e ln :  1) längliches 
S ie g e l  m it W appen und Umschrift: 8  RVGER . D E  . IG. 
2 ) S ie g e l  Konrad's von J g  verloren.)

14) 1 3 2 4 . (S u n ta g  nach S .  Pankraz. —  G ö r t z ) .  —  
H e i n r i c h  v.  G.  G n .  K ö n i g  z e  P e h a i m  u n d  
P  o l a n , H e r z o g  z e ch e r n d  c n , G r a f  z e T y r o l  
u n d  z e G ö r t z , a ls  Gerhab seines jungen V etters I  o - 
h a u s e n  d e s  c b c I n G r a f e n  v o n  G ö r t z  bestätigt 
H e r b e r t e n  v o n  O w e r s p e r c h  die B ew eisung der 
2 5  M ark G e ld es , die ihm  seine (Heinrich's) liebe M uhm e  
B e a t r i x  d i e  e d l e  G r ä f i n  v o n  G  ö r tz m it ihren

*) Diese und die vorige Urkunde sind offenbar die Quellen für die 
betreffenden Angaben von R i c h t e r ,  welcher leider bei seinen 
fleißigen Arbeiten so selten die Quellen, angegeben hat. (Klun's 
Archiv II. und III. S .  198, 200 u. s, to.)



Briefen gethan hat, für dritthalb Hundert Mark Schil­
linge, die sie ihm (Herbarien) gegeben hat zn A n n e n  
seiner W irthin, ihrer Jungfrau. —  (Deutsch. —  M it König 
Heinrich's Siegel, unkenntlich.)

15) 1329. (Simon und In d a , 28. October. —  Im  
Kloster „zc der M a u t  t. “ ) —  Die Ä u g n  st i n e r „zc der 
M a u t t "  verpflichten sich gegen C h n n e g u n d  H e r r n  
G o t  s ch a l  i g z m i t i b v o n P  l  e i b u r ch zu Kirchen­
feiern und Seelenmessen für sie, ihre Kinder, ihren ver­
storbenen Mann und dessen Eltern Gotschalig und Elzpct. ( 
—  (Deutsch. —  M it drei Siegeln, wovon das erste verloren.)

16) 1334. (4. August. —  Gör t z . )  —  B e a t r i x ,  
G r ä f i n  zu G ö r z  u n d  zu T i r o l ,  nachdem H e r ­
b o r t  v on  A w e r s p e r g bewiesen, daß sie ihm für die 
dritthalb hundert M ark, welche sie ihm zu seiner W irtin 
Heimsteuer versprochen, nicht hinlängliche Satzung gegeben, 
versetzt ihm auf ihres Rathes Rath die Mühle bei dem 
Hof, den W e r t h e !  v on  R e y d e k  mite hat, „fromm 
ft von im ledig rotrt,“  und 1 Hube zu P l i ss i w i t z , 
welche Pfänder jedoch auf ihre, oder ihres Sohnes, des 
edlen G r a f e n  J o h a n n  H e i n r i c h  v o n  G ö r tz und  
v o n  T y r o l ,  oder seiner Erben Bezahlung zurückfallen 
sollen. —  (Deutsch. —  M it dem großen, schönen Siegel 
der Gräfin Beatrix: die Gräfin sitzt auf einem breiten Sitz 
und hält in der linken Hand das Görzische Wappen, dar­
über H , in der rechten ein unkenntliches (baierischcs?) 
Wappen, darüber B ; Umschrift: t  SIGILUM BEATRIC.. 
COMITISSE GORICIE et TIROLIS.)

17) 1337. (Eritag nach dem Perhtag. *)  —  G o r  tz.) — 
S e t t i n g  G r ä f i n  z n G ö r z  und  zu T i r o l  für sich 
und ihren lieben Sohn G r a f  J  o h a n s H e i n r i  ch weist 
H e r b o r  t e n v o n  O w e r s p e r ch für seinen in ihrem 
Dienste während des Krieges mit dem „Patria rg" an Rossen 
erlittenen Schaden von HO Mark Schilling auf ihr Geld 
und Urbar zu S  c u s e n b e r ch an, welches er benützen 
soll, bis ihm sein Schaden von HO Mark gcwert ist, 
oder ihm die noch rcstirende Summe gezahlt wird. Auch 
empfiehlt und überläßt sie ihm 2 Mühlen daselbst, von 
denen er zu S  e u s e n b e r  ch und zu S  ch ö n n b e r ch 
„wahter vnd Torwaertel" berichten soll. —  (Deutsch. — 
M it dem angeführten, sehr gut erhaltenen Siegel der 
Gräfin Beatrix.)

18) 1337. (8. August. —  M i t t e r b u r c h . )  —  G r a f  
J o h a n s  v on Gör t z  und  v o n  T y r o l ,  B o g t  der  
G o t t e s h ä u s e r  zu A g l a y  u. s. w. bestätigt dem 
„Herrn H e r b o r t v o n O w e r s p e r ch “ den Satz etlicher 
Güter, welche seine Mutter Frau „ B e a t r i s  G r a e u i n  
z e G ö r t z  v nd  ze T y r o l  vmb seiner wirtin vrawcn 
A n n e n  der R o t a w e r i n  Haimstcwcr vnd rechte" ihm 
versetzt hat. —  Zeugen: E r h ä r t  v o n  E b e r  stein,  
N i e  l a  n s v o n  V e l d s  der R itter, F r  i c z i l  v on

*) Das ist wohl der Epiphanias-Tag.

E b e r st e i n. —  (Deutsch. —  Ein kleines Siegel mit dem 
Görzischen Wappen.)

19) 1342. (Phintztag nach dem Pcrchttag. — W i e n  n.)
—  A l b r e c h t  v. G. Gn.  H e r z o g  zu Ös t e r r e i c h ,  
„ z e S  t y r vnd  z e K e r  n d c n " verleiht das „  C h a ­
rn e r a m p t z e K c r n d e n ,  z c C h r a y n v nd  ans der  
M a r c h , "  welches H e i n r i c h  und U l r i c h  G r a l a n -  
d c n v o n L e b e n b e r  ch aufgesandt hatten, L e u p o l  t e n 
und G r c i f f c n  G e b r ü d e r n  v on  Re r i t t e n  b er ch 
später auch „Rauttenberch" geschrieben) auf deren Bitte.
— (Deutsch. •— M it Herzog Albrecht's rothem Siegel: Colli­
gation dcs österr., steter, und kärntn. Wappens, mit Umschrift: 
t  ALBERT’ . DVX . AVSTR . STYR . KARINTHIE.)

20) 1342. (Snntag nach Ostern.) — F r y  de rich  der 
S  ch r a e s f  e l v o n  M  ü l w a ch bekennt und erklärt, daß 
sein Oheim H a n s  sel. M ä r k h l c i n s  S u n  von  
V a r d y n n s ihm eine Wiese, die er von seinem Vater 
geerbt, welcher sic voir dem M a y o r  v o n  V  y e r s er­
kauft, gelegen ans W a l a c h  (Wolagkh?), überwiesen habe, 
damit er sic verkaufe, doch nicht unter 20 Mark. —- (Deutsch.
—  M it einem Siegel, welches verloren ist.)

21) 1343. (S . „G örn" - Tag, 24. April.) — O r t o l s  
und F r i e d e l B r ü d e r  von A w r s p e r c h  und T ra u ta , 
H e r r a n t's T  o ch t e r v o n A w r s p e r ch verkaufen einen 
Zehent gelegen zu G u t e ns e l d in der Gegend zn M  u n - 
k e n d o r f  von der Lessthaler Hube für 10 Mark Agier 
Pfennig an L e w e n  den C h r a i n e r  ze R e y f n i c z .  —  
Siegler: O r  t o l f  und F r i e d e !  v o n  A w r s p e r ch. — 
(Deutsch. — Die beiden Siegel verloren.) (Forts, folgt.)

Verzeichnis
der

von dem historischen Vereine fü r S rn in  im 1 . 1861 
erworbenen Gegenstände:

VI. Vom Herrn Leop.  M a r t .  K r a i n z ,  k. k. Bezirks­
amts -Actuar in Karlstadt:

(Fortsetzung.)

17. Slovo prigodom stogoflisnjice na slavu narodnoga 
hravatskoga pjesnika Andrije K a č i č a  — Miosiea 
u Zagrebu dne 13. prosinca 1860 svetkovane rečeno 
u prvostolnoj crkvi od J. M a r i č a .  —  U Zagrebu, 
tisk. Dra. L. Gaja. 1. Heft. 8.

18. Prcuzvišenomu > presvietlornu Gospodu Jos. Jur. Stros- 
majeru piesme iz narodnoga zabavnika za godinu 1861. 
Ein B la tt in 4.

VII. Vom Herrn I .  Z a h n ,  Pros, an der Rechtsakademie 
in Preßburg, die von ihm herausgegebene Druckschrift:

19. Niederösterreichische Banntaidinge und zünftische Saz- 
zungcn. —  Wien, k. k. Hof- und Staatsdruckerei, 1860. 
Ein Band in 8. (Besonderer Abdruck ans dem Archiv 
für Kunde öfters. Geschichtsquellen.)

Druck von Ignaz v. Kleinmayr 8? Fedor Bamberg in Laibach.



Mittheilungen
des

i m  M a i  1861 .
R e d i g ir t  von  beut ©ecretür und Geschäfts le iter ,  k. k. F in a n z -C o n c ip is te n  August Dimitz.

In h a lt: Protokoll Über die am  16. M a i 1861 stattgefundcnc G eneral-V ersam m lung  des historischen Vereins fü r K ram . —  B a u -G e g e n ­
stände , betreffend den Zustand des B auw esens, dann des S t r a ß e n -  und Brückenbaues in  J lly r ien  während der französ. R egierungs­
Epoche. —■ Urkunden-Regesten aus  dem gräflich Auerspcrg'schcn Archiv in  Auersperg. (Fortsetzung.)

P r o t o k o l l
über die

am 16. 3M 1861 ftattgefanbeiie
General-Versammlung des historischen Vereins

f ü  r  K r a i n .

G e g e n w ä r t i g :

^ t c  H e rre n : A nton B aro n  v. C o  b e l l i ,  L andeshaupt­
m ann 2c ., a ls  D irec to r; August D i m i t z ,  k. k. Finanz- 
Concipist, a ls  V ereins - S c c rc tä r und G eschäftsleiter; die 
A usschuß-M itglieder, V ere in s-Cassicr: P ro f. P o k l u k a r ;  
G ym nas. - D irector N  e c » s c k und Dr. E . H . C o st a. —  
Wirkliche M itg lieder: Josef B a b n i  g g .  P r iv a t -A g en t; 
Alois C  a  n t  o n i , H and e lsm an n ; Ludwig G  e r  m o n i g , 
k. k. Bibliotheks - Amanuensis und V ereins - C u sto s; P e te r 
H i tz i n g e r ,  Dechant und V ereins-M andatar in Adelsberg; 
Jo h a n n  P e t r i . t s c h ,  k. k. L andesgcrichts-Secretär; Andr. 
P r a p r o t n i k ,  Normalschnl - L eh rer; P e te r v. R a d i e ,  
k. k. G ym n. - S u p p le n t ;  Jo h . R a  u t n c r ,  k. k. Catastral- 
Jnspcctor; Dr. Leo W o n  z h i n  a , Professor der Theologie.

1. D er H err V e re in s<D irector B aro n  v. C o d e l l i  
dielt nachstehende Ansprache:

„ V e r e h r t e  V e r s a  m m l n n g !
Ich trete heute in Ih re  M itte , um Ih n e n  —  den 

V e re in s -S ta tu te n  gemäß —  Rechenschaft zu erstatten über 
den S ta n d  unseres V ereines, sowie über dessen Thätigkeit 
mährend des Ja h re s  1860 .

E s  w äre mein lebhafter Wunsch, Ih n e n , meine Herren, 
in jeder Beziehung n u r G ünstiges berichten zu können; 
allein , ich muß leider zu Ih r e r  Kenntniß bringen, daß sich 
die Geldm ittel des V ereines im I .  I8 6 0  um  ein Merkliches 
verm indert haben. Z u  Ende des J a h re s  1869  betrug die 
Anzahl der M itglieder 312, während m it A blauf des J a h re s  
1860 n u r 266  M itglieder in der V ereins-M atrikel einge­
tragen w aren , daher sich eine Verm inderung von 47  M it­
gliedern ergibt, wovon acht gestorben, 25  ausgetreten sind, 
13 wegen rückständiger B eiträge gelöscht wurden und eines 
d as  D iplom  a ls  correspondircndcs M itglied erhielt.

V on obigen 312  M itgliedern hatten im I .  18 69  an  
B eiträgen  746  ft. einzugehen, während jene des J a h re s  I8 6 0  
nicht w ehr a ls  620 fl. 53 kr. b e trag en ; es stellt sich daher 
ein A usfall von 124  fl. 42 kr. h e rau s, der um  so empfind­
licher ist, a ls  eine Abminderung der A uslagen bei der größten 
S parsam keit kaum möglich ist.

W a s den S ta n d  unserer S am m lu n g en  betrifft, so ist 
derselbe ein befriedigender. —  An Urkunden wurden im 
I .  1860 — - 15 S tück , an  Büchern 108 und an M ünzen 
83 Stücke erworben. —  Ich  darf bei diesem Anlasse nicht 
unerw ähnt lassen, daß die Bibliothek 'S r .  Excell. unseres 
vorigen H errn  S ta t th a l te r s ,  G rafen  C h o r i n s k y ,  eine 
nam hafte Bereicherung verdankt, der bei seinem Scheiden 
von Laibach dem Vereine eine bedeutende Z ah l Bücher a ls  
freundliches Andenken verehrte.

Unser Verkehr m it den gelehrten Gesellschaften des 
I n  - und A uslandes hat einen erfreulichen F ortgang . B ereits 
sind es 70 solcher Vereine und Gesellschaften, m it welchen 
w ir tni Verkehr und Schriften  - Austausch stehen.

E in  späterer V ortrag  wird sie von der G eldgebarnng 
in Einnahm e und A usgabe während des J a h re s  I8 6 0  in 
die Kenntniß setzen; zugleich wird Ih n e n  der Voranschlag 
fü r das 1 . 1861 zur P rü fu n g  und Schlußfasfung vorgelegt 
w erden, a n s  welchem zu ersehen ist, d a ß , ungeachtet der 
bedauerlichen Abnahme der Theilnahm e an  unserem Verein, 
die A uslagen pro 1861 durch die currenten Einnahm en, 
den vorigen Cassarest und endlich durch die A ctiv-Rückstände 
vollständig gedeckt erscheinen.

Rach dem statlitenm äßigen T u rn u s  ha t ein M itglied 
des V ereins-A usschusses au s  demselben zu scheiden; ich 
werde m ir die Ehre geben, die verehrte Versam m lung später 
zur V ornahm e der nöthigen N euw ahl zu ersuchen."

2. E s  folgte nachstehender V ortrag  des VereinS- 
S c c rc tä rs  und G cschäftslcitcrs:

„ H o ch a ch t  b a r  e V e r s a  m m l  u n g !
I n  meiner Eigenschaft a ls  S e c re tä r  und Geschäfts- 

lcitcr des historischen V ereines für K rain  liegt es m ir ob. 
Ih n e n  über die wissenschaftliche Thätigkeit, welche derselbe 
im abgelaufenen S o la r ja h re  i8 6 0  entwickelte, Bericht zu 
erstatten. ES liegen vor Ih n e n  die von dem Vereine heraus-


